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ganje SBolf in Sffiaffen entgegenjufleflcn unb bafc« al« (Sigän«

jung unfet« ©tteftttäftc ju bienen. St witb bemnaa) überall

ba, wo bie operirenbe gelbatmee nidjt tämpft, bem getnbe febe

Spanne be« fceimatfctfdjen SBoben« (heftig madjen. ©obann et«

füllt « feinen Swed baburd), bap et alle biejenigen aufgaben
übernimmt, weldje ba« -ßeei — würbe e« adeln fämpfen — ju
©etafdjlrungen jwfngen würben, wfe bie SBergung aller «§ütf«<

mittel, beten fidj bet geinb bebienen tonnte, bte SBewadjung »on

Stan«potten, »on ©efangenen, bfe Ueberwadjung ungefdjüfet«

©cenjgebfctc, bie ©idjetung unb SBcttfceiblgung beftimmt« Set«

rafnabfdjnftte burdj ©djufe»otfefcten unb in gleidj« Sffieife butdj
SBetfjätfungen »on einjelnen Drtftfcaftcn, SPtäfeen unb SPofjtfonen,
bte ©idjetung bet ©ffenbafcnltnten ober wfdjtfger Dbjtfte bet»

felben »ot Setftötung, bie SBetnidjtung bon Äommunifationcn
unb bie ftete SBebtofcung b« feinblidjen SRüdjug«' unb (Stappen«

linfen tt. f. w.
©ie SScrfdjicbenfceft ber aufgaben be« Sanbfjurme«, au« wet«

djen fidj ergibt, bap et faum auf einmal in feiner ©efammtfceit
einberufen wetben witb, bringt mit fidj, bap e« ©adje ber Di«
ganifalion beefelben fein mup, »otetft feine ©lieberung, bfe Je

nadj ben ©egenben »arften bütfte, ju beflfmmen, wobei wit »on
ber anfjdjt au«gcfcen, bap in ber SRegel feine gtöperen al« Äom«

pagntccinfceiten mft »etfdjicbenet ©tätfe fotmltt wetben fodten,
wenn bie Seitung be« Sanbfjutme«, fefn tafdje« aufliefen unb

SBetfdjwinben, fein ganje« Sffilrfen übetfcaupt nidjt fajwetfälltg
gemadjt wetben wftt.

3n SBetteff ber SBcflelbung be« Sanbfjurm«, fo mup efne auf
»öltertedjtlidjen ©djufe anfptucfc madjenbe Stuppe «fennbate
abjefdjen ttagen, unb e« Wim bafc« unfetn Sanbftutmpfjtdjtigen
mfnbcften« rin rinfcettlidje«, fdjüfeenbe« Dbetflelb, »icllefdjt audj
etne einfceitlicfce Äopfbebedung ju oetabfotgtn fein, ba bei ab»

gang ein« Wattonatttadjt, wie fje j. SB. in ben öfjeiteidjffdjen
Sänbern »orfcanben, ba« Stagen ein« gelbbinbe allein nidjt au««

lelcfcm bütfte. ©iefe angctcgenfceft, fowfe bfe nidjt mfnbet

wfdjtige bet SBewaffnung, au«tüfjung unb SWunitionitung be«

Sanbfjutme«, bebatf ab« rin« genauen Sßtüfung unb fcat bei

auffiellung bei fadjbejügtfdjen SBorfdjttften »otanjugefcen.
SBa« bfe Bewaffnung fpejfeO anbelangt, fo gebenfen wir fcfeju

fn «ftet Sinie bie »ouätfcigen flclntalfbtfgen ©Inlabet ju »««
wenben, beten Safcl audj butdj bte im Sanoe »otfcanbcncn «fkioat«

Waffen, »otau«gefefet bap mit bfefen Dtbonnanjmunition gefdjoffen
wetben fann, fid) unfdjw« oeimefctcn läpt. ©iefe Sffiaffen bütften

jut au«iüftung bc« gefammten Sanbfjutme« au«ttidjcn, nadjbem
bie SWannfd)aft«jafcl «mittelt unb bte ©intfcetlung beefelben in
gewefci« unb fdjanjjeugttagenbe Seute butdjgtfüfctt fefn wtrb.
SWangelnbcnfafl« bütfte audj rin Sfcefl bei älteften Utepetitge«
wefcte an benfelben übcigcfcen, ba bie füt bfe gelbarmee beftimmte
SRefewe jut Seit angemeffen ftatt tft unb attjäfciUdj einen Sa»
wadj« oon nafceju 10,000 ©ewefcten «fcalt.

©fe ©tätte be« Sanbfjutme« läpt fidj efnfjweflen nodj nidjt
gcrau «mittein. appiorimatf» wftb bte Safcl bei wefctpjlidjtl«
gen Seute bet 3afctgänge 1836 bl« unb mit 1868, weldje für
ben Sanbfiutm fn SBettacfct fommen, an bet ^anb bet S8olf«jäfc»
lung »om 3«fcre 1880 ftdj bejtffctn auf 629,689 SWann

£te»en fiefcen fm au«jug 117,179 SWann

fn bei Sanbwefci 84,046 „
201,225 „

(Sl »etblefben fomit 408,464 SWann

im lanbfjutmpflidjtigen alter, weldje, foweit fje
nidjt ben Safcigöngcn 1836/41 unb 1867/68
angefcöten, jum giöpttn Sfcefl al« jut ©fenft«
lelfjung In b« gelbatmee untauglidj ctflätt
wotben fjnb.

Sffiir werten ber Sffiafctfceit febedj jiemlidj nafcc

fommen, wenn wft »on bfefet Safcl wenfgfjen« 208,464 „
well fnjwifdjen geftotben, auigewanbett, natfc

ait. 2 bet aRilltätotganffatfon bienftftei obet

wegen itjrer ©ebredjen ju gar feiner SBerrldj«

tung fäfcfg finb, ganj abfdjreiben, woburd»

Immerfcln nodj 20o7ooÖ~ä»a^n

al« lanbfjutmtüdjtfg »etblefben, wooon wenfgften« bet efne ©ritt«
tfctll mit ein« ©cfcupwaffe bewaffnet werten bütfte, bfe übtigen

jwei ©titttfceile bagegen mefct ju manuellen ©lenfjlciftungen unb

bafcetfget ©intelfcung fn mft ©djanjwertjcug au«gctüftete at«

beftcr«Äompagnlen ob« ju anbetm unbewaffneten ©ienft at« ge»

eignet ju bettadjten waten.
(Sine berartige SRepattitfon fdjlöffe bie SRögtidjfelt in ftdj, un.

fet« gelbatmee einen wefcntlfdjen paffenb bewaffneter. Suwadj«

ju fjdjein. am meiften ©djwferfgfcftcn wütbe wofcl beten wei«

tete, tn SBotftefcenbcm angebeutete au«tüftung begegnen, felbft in
bem galle, at« bie bort «wäfcnten Sutfcatcn nut bem gewefct«

ttagenben Sanbfiutm abgegeben wutben. SRadj ben (Stfafctungen
bet lefeten jefcn 3afcte teidjen unfete -8eflefbung«tef«»en in ben

Äantonen blo« au«, um bem bringenbfien ©rfafe in bet gelb»»

armee felbft tm grfebenSbfenft ju genügen; ein nur mäpig lang«
attfobfenft wütbe unbebingt ju au«nafcm«weifen »2lu«tüftung«ab«

gaben füfcren, fo bap nfdjt baran ju benfen fft, ben SBebarf füt
Oen Sanbftuim audj au« bfefen SBoträtfcen ju beden. ©« wftb
bafcer nidjt ju umgefcen fefn, »on SBunbe« wegen eine mäpig

ftarfe Ärieg«'9tef«»e redjtjeitlg mit nfdjt unetfceblidjen Äoften

anjulegcn, bamit bei geloarmec unb bem bewaffneten Sanbftuim
im ©tnfifatte biejenige au«rüftung nadjgclfefett ober jugtwiefen
werben fann, bie jur (Stfüflung Ifciet aufgaben unetläplfd) fft.

©fe gotm bet (Sfnbetufung bc« Sc.nbftutm« betjalten wtt eben«

fall« bei SBeiotbnung »oi, well blefc« butd) bfe SWilftärotgani«
fatfon aud) für ba« aufgebot ber gelbarmee bet gaU fft, unk
well fje füt ben Sanbftuim eine ganj befonbere fein fann, j. SB.

©tutmläuten, optlfdje ©Ignale, $oa)feu« u. f. w.

(©djlup folgt.)

« tt 8 l a n &.

Seittfdjlanb. (SReue Äaoalletie.Äafetnc in
SW a i n j.) SBot Äuijem ift bie neue Äa»aUerie«Äafetne in
SWainj („neue golbene SRopfaferne") butdj ben ©fnjug bei 3. unb
4. ©«fabton bc« §ufaienregiment« SRt. 13 ifctet eigentlidjen
SBeftimmung übetgeben wotben.

©et impofante Äafecnenbau, fdjiefbt bie „a. £W. S.", Ifegt
an bet äupetfien weftlidjcn ©pifee bet SRcuftabt unb wftb tfceif«

»on bei SWombadjet», tfceil« »on bet Sffiallfttape begtenjt, wäfctcnb
ble SRüdfelte ber Äafetne »on bem SBafcngetänbe ber fceffffdjcn

Subwfgtbafcn eingefäumt witb; nad) bet ©tabtfefte ju ftöpt bfe

Äafetne auf ba« Settain, weldje« »on militärifdjer ©eite jum
Swed bet ©tbauung efnet attftt«ie«Äaf«ne au««fefcen ift. ©a«
Settain, auf weldjem fid) bie Äafetne mit ifctcn ©taüungen,
SReft« unb ©retjfetpläfeen, Sutnplafe unb fonftigen SReDengebäu«

lidjfcitcn befinbet, fcat eine ©töpe »on etwa 300,000 Duabtat«

gup. ©ie Äafetne felbft tft etn bietftodtget SRofcbadftefnbau mit
einem SWfttelfcau unb jwei Seitenflügeln, ba« ©adj ift fjad) unb
wfe aud) bie ©ädjet bet Stallungen mft a>o(jcement gebedt. ©ie
innete ©inridjtung be« tiefjgen SBauc« tft allen anfotbetungen
bet SRcujcft entfptedjenb auf ba« praftffdjfjc unb bem Sffiofclbcfinben
bet SWannfdjaften entfptedjenb eingeridjtet. ©et Bau fft mit
©ntrefol »etfefcen unb entfcält 97 3täumc; bie SWannfdjaften finb
in 25 fetjt getäumlgen unb luftigen Simmem, ju 10—11 SWann

pto Sfmmet, untetgebtaefct; Jebe« Sfmntet ift mit einet SBentf«

latton«etnttdjtung an ben genftetn unb bet Sfcüte »erfefcen, fo
»ap fiet« ftlfdje Suft jugcfüfctt werten fann. ©fe Sfmmet fn
betben ©eltenpgeln fjno füt tebfge ©fcaigitte obet füt »«fcei«

tatfcete SWannfdjaften beftimmt. 3n bem ©ntttfol befinbet ftd)
bie Äüdje füt bfe SWannfdjaften; bfefclbe Ift mft ©ampfelntfdjtung
»etfefcen, aud) wetben bfe ©peffen mtt ©ampf getodjt. an bie

Äüdje teffcen fidj bte ©prifefäle, in weldjen abvedjfelnb bfe ein«

jelnen abtfcellungcn (fcte SWafcljeften einncfcmcn. Wedjt« »on

biefen ©ölen befinbet fid) bie ©antine, weldje nunmefct in
eigene SRegic genommen witb. aupetbem beftnben fjdj im ©nttc«
fol nodj blc Sffiafdjjimmcr füt bie SWannfdjaftcn unb bie SRäumc,

in weldjen bie atmatutftüde gereinigt wetben. 3m linfen ©eiten»

flügel fm ©nttefol befinbet fjdj cfi.e fefcr piaflffa)e ©inticfctiing
füt falle unb watme ©oudjebäber, unb fönnen biefe SBäber »on
Je 8 Sßctfonen auf einmal genommen werten. 3n bem ©ntrefol
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ganze Volk in Waffen entgegenzustellen und daher al« Ergän»

zung unserer Streitkräfte zu dienen. Er wird demnach überall

da, wo die operirende Feldarmee nicht kämpft, dem Feinde jede

Spanne de« heimathlichen Boden« streitig machen. Sodann er»

füllt er seinen Zweck dadurch, daß er alle diejenigen Aufgaben

übernimmt, welche da« Heer — würde e« allein kämpfen — zu
Detaschtrungen zwingen würden, wte die Bergung aller Hüls«»

mittel, deren sich der Feind bedienen könnte, die Bewachung »on

Transporten, vo» Gefangenen, die Ueberwachung ungeschützter

Grenzgebiete, die Sicherung und Vertheidigung bestimmter Ter,
rainabschuitte durch Schutzvorkehren und in gleicher Weise durch

Verstärkungen »on einzelnen Ortschaften, Plätzen und Positionen,
die Sicherung der Elsenbahnlinien oder wichtiger Objekte der»

selben »vr Zerstörung, die Vernichtung vvn Kommunikationen

und die stete Bedrohung der feindlichen Rückzug«, und Etappen»
linlen n. s. «.

Die Verschiedenheit der Aufgaben de« Landsturme«, au« wel»

che» flch ergibt, daß er kaum auf einmal in seiner Gesammtheit
einberufen «erden «ird, bringt mit fich, daß e« Sache der Or»

gantsativn desselben sein muß, vorerst setne Gliederung, die je

nach den Gegenden vartre» dürfte, zu bestimmen, wobei wir »on

der Anficht ausgehen, daß tn der Regel keine größere» al« Kom»

pagnieeinheiten mit verschiedener Stärke fvrmirt werden sollten,
wenn dte Leitung de« Landstürme«, sein rasche« Auftreten und

Verschwinden, sein ganze« Wirken überhaupt »icht schwerfällig
gemacht werden will.

Jn Betreff der Bekleidung de« Landsturm«, so muß eine auf
völkerrechtlichen Schutz Anspruch machende Truppe erkennbare

Abzeichen tragen, und e« wird daher unsern Landsturmpfltchttge»
mindesten« ein einheitliche«, schützende« Oberkleid, vielleicht auch
eine einheitliche Kopfbedeckung zu verabfolge» setn, da bei Ab»

gang einer Nationaltracht, wie sie z. B. in den österreichischen

Ländern vorhanden, da« Tragen einer Feldbinde allein ntcht au«,
reichen dürfte. Diese Angelegenheit, sowie die ntcht minder

wichtige der Bewaffnung, Abrüstung und Munttivnirung de«

Landstürme«, bedarf aber etner genaue» Prüfung und hat der

Aufstellung der sachbezüglichen Vorschristen voranzugehen.
Wa« die Bewaffnung speziell anbelangt, so gedenke» wir hiezu

in erster Linie die »orräthtgen Uetnkaltbrigen Einlader zu
verwenden, deren Zahl auch durch die tm Lande vorhandenen Privatwaffen,

vorausgesetzt daß mit diesen Ordonnanzmunition geschossen

werden kann, fich unschwer »ermehren läßt. Diese Waffen dürften
zur Ausrüstung de« gesammten Landsturme« „»«reichen, nachdem
dte Mannschaftszahl ermittelt und dte Eintheilung derselben in
gewehr» und schanzzeugtragende Leute durchgeführt sein wird.
Mangelndenfall« dürfte auch ein Theil der ältesten Repetirge,
wehre an denselben übergehen, da die für dte Feldarmee bestimmte
Reserve zur Zeit angemessen stark tst und alljährlich einen
Zuwach« »on nahezu 10,000 Gewehren erhält.

Die Stärke de« Landsturme« läßt fich einstweilen nvch nicht

genau ermitteln. Approrimati» wird die Zahl der wehrpfitchti»
gen Leute der Jahrgänge 1836 bi« und mtt «868, welche für
den Landsturm tn Betracht kommen, an der Hand der Volkszählung

vom Jahre ISS0 sich beziffern auf 629,689 Mann
Htevvn stehen tm Auszug 117,17» Mann

in der Landwehr 84,046 «

2«1.22k> „
403.464 MannE« verbleiben svmit

im landstnrmpfitchtigm Alter, welche, soweit fie
nicht den Jahrgängen 1836/41 und 1867/68
angehören, zum größten Theil al« zur Dienst-
letftung i» der Feldarmee untauglich erklärt
worden sind.

Wtr werden der Wahrheit jedoch ziemlich nahe

kommen, wenn wtr vv» dieser Zahl wenigsten« 208,464
«eil inzwischen gestvrben, «»«gewandert, nach

Art. 2 der Militärorganisation dienstfrei oder

wegen threr Gebrechen zu gar keiner Verrich»
tung fähig sind, ganz abschreiben, wodurch

immerhin noch 200.000 Mann

al« landfturmtüchtig verbleiben, wovon wenigstens der eine Dritt»
theil mtt einer Schußwaffe bewaffnet werden dürfte, die übrigen

zwei Dritttheile dagegen mehr zu manuellen Dienstleistungen und

dohertger Etnrethung in mit Schonzwerkzeug ausgerüstete Ar-
better-Komvagnten oder zu anderm unbewaffneten Dienst als ge>

eignet zu betrachten wären.
Etne derartige Repartition schlöffe dte Möglichkeit in fich,

unserer Feldarmee etnen wesentlichen passend bewaffneten Zuwachs

zu sichern. Am meisten Schwierigkeiten würde wvhl deren

weitere, tn Vorstehendem angedeutete Ausrüstung begegnen, selbst tn

dem Falle, als die dort erwähnte» Zuthaten nur dem

gewehrtragenden Landsturm abgegeben würden. Nach den Erfahrungen
der letzten zehn Jahre reichen unsere BekleidungSreserven in den

Santone» blos aus, um dem dringendsten Ersatz in der

Feldarmee selbst im FrtedenSdienst zu genügen; etn nur mäßig langer
Akttvdtenft würde unbedingt zu auSuahmSweisen AuSrüftungSab»

gaben führen, so daß ntcht daran zu denken tst, den Bedarf für
den Landsturm auch aus diesen VorrZthen zu decke». Es wtrd

daher nicht zu umgehen sein, von Bundes wegen eine mäßig

starke KriegS-Reserve rechtzeitig mit nicht unerheblichen Kvsten

anzulegen, damit der Feldarmee und dem bewaffneten Landsturm

im Ernstsalle diejenige Ausrüstung nachgeliefert »der zugewiesen

werden kann, die zur Erfüllung ihrer Aufgaben unerläßlich ist.
Dte Fvrm der Einberufung de« Landsturm« behalten wtr eben»

fall« der Verordnung »or, weil diese« durch die Mtlitärorgantsatton

auch für da« Aufgebot der Feldarmee der Fall ist, und

wetl sie für den Landsturm etne ganz besondere sein kann, z. B.
Sturmläuten, optische Signale, Hochseuer u. f. w.

(Schluß folgt.)

Ausland.
Deutschland. (Neue Ka»allerie»Kaserne in

Mainz.) Vvr Kurzem ist die neue Kavallcrle-Kasernc tn

Mainz («neue goldene Roßkaserne") durch den Einzug der Z. und
4. Eêkadron de« Husarenregimevt« Nr. 13 ihrer eigentlichen
Bestimmung übergeben worden.

Der imposante Kasernenbau, schreibt die .A. M. Z.«, ltegt
an der äußersten westlichen Spitze der Neustadt und wird theil«
»on der Mombacher», theil« von der Wallstraße begrenzt, während
die Rückseite der Kaserne »on dem Bahngelände der hessischen

Ludwtg«bahn eingesäumt wtrd; »ach der Stadtseite zu stößt die

Kaserne auf da« Terrain, welche« von militärischer Seite zum
Zweck der Erbauung etner Artillerie-Kaserne «««ersehe» ist. Da«
Terrain, auf welchem fich die Kaserne mit ihren Stallungen,
Reit- und Exerzierplätzen, Turnplatz und sonstigen NebengebZu-

lichktten befindet, hat eine Größe »on etwa 300,000 Quadrat»

Fuß. Die Kaserne selbst tft ein dreistöckiger Rohbacksteinbau mtt
etnem Mittelbau und zwei Seitenflügeln, da« Dach ift flach und

wie auch die Dächer der Stallungen mit Holzcement gedeckt. Die
innere Einrichtung de« riesigen Baue« tst allen Anforderungen
der Neuzeit entsprechend auf da« praktischste und dem Wohlbefinden
der Mannschaften entsprechend eingerichtet. Der Bau ift mit
Entresol versehen und enthält 97 Räume; die Mannschaften find
tn 2d sehr geräumigen und luftigen Zimmern, zu 10—11 Mann
pro Zimmer, untergebracht; jedes Zimmer tst mtt einer Venti-
laiivnêetnrtchtung an den Fenstern und der Thüre versehen, sv

daß stet« frische Lust zugeführt werden kann. Dte Ztmmer tn
beiden Seitenflügeln sin» für ledige Chargtrte vder für verhei»

rathete Mannschaften bestimmt. Jn dem Entresol befindet fich

dte Küche für dte Mannschaften; dieselbe ift mtt Dampfetnrichtung
»ersehen, auch werden die Speisen mit Dampf gekocht. An die

Küche reihen stch dte Speisesäle, tn welchen abwechselnd die ein»

zelnea Abthetlungen thre Mahlzeiten einnehmen. Recht« »on

diesen Sälen befindet fich die Cantine, welche nunmehr in
eigene Regte genommen »trd. Außerdem befinden sich im Entre»
sol nvch die Waschztmmer für die Mannschaften und die Räume,
tn welchen die Armaturstöcke gereinigt werden. Im linken Seiten,
flöge! Im Entresol befindet sich eine sehr prakilsche Einrichtung
für kalte und warme Douchebäder, und können diese Bäder von
je 8 Personen auf einmal genommen werden. Jn dem Entresol
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befinbet fidj fetnet nodj eine SReifce flefnetet SRäume füi ba«

aufbcwafcren »on SBrcnnmatetialfen unb fonftfgen tttcnfilfen,

aupetbem ble ÄeHettöume unb efn feuerffcfcerct Sßefcält« jum
'2lufbewafcten »on Sßctrolcum je. 3m oberen ©tod fjnb bfe

Sfmmet füi bfe -Qanbmerfer uno füt leidjt etftanttc ©ofoatcn.

©fc ©petdjet bienen tfceil« ju Stodcntäumen, tfcefl« jum auf«

bewafcten bet gefammten atmatutbcftar.be unb Äleibung«ftüde

t« SWannfdjaften. ©ämmtlfdje bcwofcntc SRäume bet Äaferne

finb mit SRinnenböben »etfefcen, bfe «Belege bet ©änge au« SWett«

laajct Sßlatten unb bfe Steppen au« !Bafaltla»a fcctgefieUt. ©fe

Äaferne fft fcucrfjdj« gebaut, wäfcrenb ba« tiefige, au« «§elj fcet«

gcfteOte Baltenwett bet ©adjtonfttuttton in btei abtfceilungen

»urdj Bianbrnauem, weldje mit eifetnen Sfcüten »etfefcen finb,

gettennt tft. ©ie fdjönen lufttgen Stauungen, ble in -ftufeifen«

fotm einen Sfcell be« getäumlgcn $of« umfdjticpm, muffen al«

wafctc SWufterftadungen bejcfdjnct wetten; bie ©inridjtung jum
güttetn oer SPfetbe ift au« ©upelfen fcctgeilcfctet. ©le gefammten

©intfdjtungen bet Ställe betufcen auf ben neueften auf biefem

©cbiete gefammeltcn ©rfafcrungen. ©le Stauungen finb wfebet

in einjelne abtfccflungen, »on weldjen febe 24, 36 ob« 48
Sßfetbe aufnrfcmcn fönnen, ringetfcellt; c« tonnen fm ©anjen
318 Sßfetbe barin untergebtadjt werten, ©le ©tallungcn werten

jut Jpätfte »on einer gropen gebedten SRelibafcn, bfe etwa 20000

DuabraNgup groP ift, gettennt. ©fe ©pefdjet bet ©täfle

wetben tfceil« jut Slufnafcme bei eigenen gutt«»orrätfce »erwenbet,

tfcefl« bienen fje jur aufnafcme »on gtudjtoottätfcen füt bte

©atnffonoctmaltung. ©et geräumfge $of Ift tn »fet SReltbafcncn

unb einen ©rerjierptafe elngctfceflt; ein Surnplafe foll bemnäcfcft

nod) crtfcfctet wetben. Sinfe im «£of befjnbet fjdj bfe ©djmfcbe,

unb tcdjt« fjnb bie Äranfenfjätte füt bfe Sßferbe fn einem eigenen

'-Bau, cbenbaftlbft bfe Söfdjgcrätbe füt einen etwa auSbredjcnbcn

SBranb. ©a« ganje ©tabtlffemcnt ift mit laufenbem SBaffet au«

etn« fjatten Duelle be« „$arbenb«g* »etfefcen; um genügenb

Sffiaffet ju erfcalten, wutbe eigen« fm «©aibcnbctg ein 47 SWetet

langet ©tollen angelegt, ©ic gefammten Bau» unb ©Intldj«

tung«foften füt bie Äafetne belaufen fid) auf citca 1,100,000
SWatf.

SSeutfajlanb. (Ben bet pteupifdjen ©enetall tat.)
©a« abfä)icb«gefudj be« fommanbftenben ©enetal« ». ©djadjt«
me»et (bl«fcet Äommanbant bc« 13. Sffiütttembetgtfdjen Sltmee»

fotp«) tft mit fculboedem $anbfd)retben be« Äaffet«, fn weldjem

ble SBetbfenfte bc« ©cneial« anerfennenb fcetootgefcoben werben,

gencfcmigt wotben. ©er ©eneral fft fetne« Äommanbo« ent»

fcoben unb mit bet gefefelidjen Sßenfion untet SBetlcifcung be«

©tetn« be« ©topcomtfcut« bc« §au«orben« »on «§o&enjoHern

jur ©(«pofition gcfjettt wotoen. Suglefa) fft beftfmmt wotben,

bap b« ©eneral in feinet ©Igenfajaft at« ©fcef be« Sßommetfdjen

güfi(fet»Wtgimcnt« SRt. 34 oerbleiben foll. — ©a« Äommanbo

te« 13. (Sffiüttt.) armeetorp« übernimmt ©enetal ». at»en«»
leben, blgfcet Äommanbant be« 5. (pofen«nleb«fd)l.) atmee«

fotp«, an beffen ©tede bei bl«fcerige ©tolfjonät ©t. ». SWeer«

fd)clbt«-J)ülleffem mit bei güfctung be« 5. Äotp« be«

aufttagt. (Sl. u. SW. Stg.)

granfreiaj. (©tue SReke Boulanger'S.) ©et

ftanjöfifdjc Äticg«mtntft« Boulanget fcfelt am 7. SWat bei

©elegenljeit etn« Befjdjtfgung bet SWltftdtfäjulc »on Saint ©ot
folgenbe anfptacfce: „SWelne Vetren Snfpeftoren unb Sßiofeffoten,

©djület be« 1. «Bataidon« »on gtanfteidj, meine Jungen Aametabcn!

3d) tomme fm SRamen ber SRegfetung ber SRepublif, um ble

wofcloetbfenten Befofcnungen ju »ertfccflen, butd) bfe fjdj bfe gange

©djule geefctt füfclen wirb, ©fce fd) »en ©ud) fdjefbe, modjte

fdj ©ud) mefne Befrfcbfgung au«fptedjen. 3dj fteue midj, ©udj
fagen ju fönnen, weldjen ttefftldjen ©inbtuet fd) »on bet ©djule
©aint ©»i mft mft fclnwegnefcme. Bef bet Sßtüfung bet ©fnjel»
fcelten fcat bie Ucbercinftlmmung ber ©tunbfäfee unb SDcetfcobcn,

bie ptaftlfdje Seitung bet ©tubien unb befonbet« b« ttäftige
Slnftop, weldjen mein gteunb, b« cfctcnwettfce ©enetal, ben td)

an ©ute ©pffee geftedt fcabe, bem eigentlidjen militärifdjen Untet«

ridjt gegeben fcat, meine »edle Slnctlcnnung gefunben. SWan

mup ftet« bebenfen, tap mit b« »en b« motetnen Strategie

bebingten SBerfürjung bet ©ienftjeit bie Slufgabe be« Dffjjfet«

oer adem bie be« 3nftrufteurS fft. Bergept nfemal«, 3fct Jungen

Seute, bap bfe £e«e efn «Speij wfe efnen Äopf fcaben unb tap tfe ©t«

jlefcung ke« ©olbaten mit feinet 3nftrutt(on eng »cttnüpft fein mup.
©ebt ©ud) tüdfcaltlo« ben 3been ©ute« 3afcrfcunbett«
fc f n ; lapt ©ud) »en bem #aud) be« geitfcfctltteS buiäjbtfngcn,

bet ©uet bcsotredjtfgtc« ©cfdjlccfct fo weft unb fe fcod) brfngcn

wftb. Beicftet ©ud) auf bfe fcofce aufgäbe bei fceutfgen aimce

»et, um bfe fid) im Sntereffe bc« Batetlanbc« ad« gute SBlde

unb ade Opfetwtdfgfelt unfere« ekelmütfcigen Sanbe« fdjaart.

auf Sffitebetfefcen, meine tfceuren Äametaben; getn möcfcte fcfc

langete 3eit in ©utet SWftte wellen, benn mit SBcfcmutfc bellete

fd) tiefe ©tätte Jefet wfeb«; »ot btefptg Safcten wat idj Sögling

biefet anftalt unb »ot jwanjfg 3afcten al« Hauptmann fcfct

tfcätig; fceute abet fommt c« mit »or, al« ob idj fje geftetn

»«laffen, um in ben Ätieg ju jicfcen unb butdj bie Sffielt ju
matfajiren, fcinter biefet tfccuten bteifatblgen gafcne, beren
galten unfere Su tun ft« tr äume bergen, biefet

gafcne, bie wit um fo mefct «eben muffen, af« fie nad) tufcmoeden

Sagen audj ttauetoode fennen Ictnte. abet fte witb bie
Sage te« SRufcme« wiebet etleben, baoon bin idj

überjeugt, mefcr al« Je fcabe iä) bfe Ueberjeugung, feft fdj ©ute

etfcabenen patifotffdien ©effnnungen fennen gelctnt unb In ©uten

»Äug'n ben etlen Sffiafctfpiudj gelefcn fcabe, weldjet oet Seitftern

eine« Jeben Dffijfer« fefn mup, bet be« SRamen« eine« gtanjofen

tfcatfäd)l(d) wütbig fein will, un» ker ka lautet: „Slde« füt
gtantiefdj I" — ©et SWtntftet jog tann fefnen ©egen unt »et«

tfceflte bfe Belofcnungen. ©lefe anfpradje ke« Ätieg«m(niftct«

madjt fn gtanftcfd) bcgtefftidje« auffefcen unb wtrb fn ber djau»

»fntfiifdjen Sßreffe ftarf au«genüfet, um bie SWöglldjtrit unb SRäfce

b« „SReoandje" ju beweffen. (31. u. SW.»S-)

SRttfjflanb. (©te SWanö» er- unb Saget perlobe.)
SWan Idjretbt »on tet pteuplfdj'iuffffajen ©renje, 10. SWaf: ab»
wefdjcnb »on ben SBotJafcien wetben in bfefem ©ommet unt
-Ipetbfj felbft (m ©enctalgouoernemcnt SBatfdjau wie aud) im
ganjen übrigen SRuplanb, telnc gtopen Stuppenmanöort ftatt«
Pnben. 3mm«fcln ift tie Stuppcnbefafeung bc« SBeidjfellanbc«
etne fo bebeutente, bap ju ben SWanöoetn fm SWtlitäibejltf
Sffiarfdjau bodj 4 3nfantetiebi»ffionen mft bem entfprecfcenb«
Äaoadctfe unb attidetfe nebft 4 SRefet»ecabrebatatdonen Ijeran-

gejegen wetken; füt ba« Sffiarfdjau« SWanöber (fj aud) bfe 3n«
bienftfiedung einet Selegtapfcenabtfccllung angeotbnet wotben. 3m
SWtlitärbcjttt Sffiitna, welä)« bte tttfcauffajen ®ou»«nement«
umfapt, wetben nut bi»ffton«welfe SWanö»« abgefcaltcn, untet
Sutfccllung »on Äaoaderle unb artlderfe. ©atan nefcmcn 5
3nfantetfe«©f»ffienen tfceil. aud) auf tet Ätfm««&albfnfel, unb

jwat im Sübwefjcn berfelben, finben in biefem #etbft SWanö»«

ftatt; an benfelben nefcmcn 21 Bataidone, 24 gelbgefdjüfee unb
3 ©äfabron« tfceil. ©fc SWanö»« bauecu 10 Sage unt wetben

»ledefdjt mtt gfottenübungen »«einigt. — ©a« ©atbcfoip« unb
bie übrigen Sruppen be« St. Sßetct«butger SWilltätbrjttt« fcaben

ifcte Sommerübungen Im Saget »on ÄtaSnoje SJelo unweit
Sßetetäbutg. ©fcatattetiftlfd) Ift, bap In biefem 3afcie bfe Äa»
»adette>©t»ifionen fämmtlid) ju Äaoadetfe«©ioifionäübungen
jufammengejegen werken, eine Jebe füt fid). (51. u. SW. 5.)

^iüliofirovljic.

•Eingegangene 29 e r f e.

38. Bibliotheque internationale d'histoire militaire. Vo¬
lume XXII. Precis de la guerre de 1866 en «Alle-
magne et on Italic Avec 12 croquis dans le texte.
8° gebunden; Bruxelles, Librairie militaire C.
Muquardt.

39. «öeifceft jum SWtlftär.Sffiorfcenblatt »en ». Söbed, 1886 3-/4.
•Jpeft cntfcatt.: Dr. ©rirnm, ©ta»«arjt, Drganlfatlon, t*r<
gänjung, Betwenbung unb SluSbilbung bc« nfebeten Sani«
tät«»«fonaI« 8°. S. 83/193. Bettfn, ©. ©. SWittlet
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Für Militärs.
Die besten Flanelles für Hemden sind

Flanelle fixe,
Flanelle -Mows-seline fixe.

Letztere ist nicht dicker als «Baumwollstoff. Garantie,
dass beide Sorten im Waschen nicht eingehen und nicht
dicker werden. (H267SZ)

Joh. Gugolz, Zürich, Wühre 9.
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befindet stch ferner »och etne Reihe kleinerer Räume für da«

Aufbewahren »on Brennmaterialien und sonstigen Utensilien,

außerdem die KellerrZume und ein feuersicherer Behälter zum

Aufbewahren »on Petroleum tc. Im oberen Stock sind die

Zimmer für dte Handwerker und für lelcht erkrankte Soldaten.

Die Speicher dienen theils zu Trockenräumen, theils zum Auf-
bewahren der gesammten ArmaturbestZnde und Kleidungsstücke

der Mannschaften. Sämmtliche bewohnte Räume der Kaserne

flnd mit Rtnnenböden »ersehen, die Belege der Gänge au« Mett»

lâcher Platten und dte Treppen au« Basaltlava hergestellt. Die

Kaserne ist feuersicher gebaut, während da« riesige, au« Holz her«

gestellte Balkenwerk der Dachkougruktton in drei Abthetlungen

durch Brandmauern, «elche mit eisernen Thüren »ersehen find,

getrennt tst. Dle schönen luftigen Stallungen, die in Hufeisen»

form einen Theil de« geräumigen Hof« umschließen, müssen als

wahre Musterstalluvge« bezeichnet werten; die Einrichtung zum

Füttern der Pferde tst aus Gußeisen hergerichtet. Die gesammten

Einrichtungen der «tälle beruhen auf den neuesten auf diesem

Gebiete gesammelten Erfahrungen. Dle Stallungen sind wieder

tn einzelne Abtheilungen, vvn welchen jede 24, 36 «der 48

Pferde aufnehmen können, eingetheilt; es können tm Ganzen

318 Pferde darin untergebracht werden. Die Stallungen werden

zur Hälfte »on etncr großen gedeckten Rettbahn, die etwa 2<X»X>

Quadrat»Fuß groß 1st, getrennt. Dte Speicher der Ställe
werden theil« zur Aufnahme der eigenen Futter»«rräthe verwendet,

thetl« dienen fie zur Aufnahme »on Fruchtvorräthen für die

Garntsonverwaltung. Der geräumige Hof tst tn vier Reitbahnen

und etnen Exerzierplatz eingetheilt; ein Turnplatz svll demnächst

noch errichtet werden. Link« im Hof befindet flch die Schmiede,

und rechts find die Krankenställe sür dtc Pferde tn einem eigenen

Bau, ebendaselbst die Löschgerätbe für einen etwa ausbrechenden

Brand. DaS ganze Etablissement ist mit laufendem Wasscr aus

einer starken Quelle de« «Hardenberg' versehen; um genügend

Wasser zu erhalten, wurde eigens tm Hardenberg etn 47 Meter

langer Stollen angelegt. Die gesammten Bau» und Einrtch»

tungskoften für die Kaserne belaufen sich auf ctrca 1,1lX),<M
Mark.

Deutschland. (Von der preußischen Generalität.)
Da« Abschiedsgesuch de« kommandirenden Generals ».Schacht»
mey er (bisher Kommandant de« 13. Württembergtschen Armee,

korp«) ist mit huldvollem Handschreiben des Kaiser«, in welchem

die Verdienste de« General« anerkennend hervorgehoben werde»,

genehmigt morden. Der General ist setne« Kommando« ent»

hoben und mit der gesetzlichen Pension unter Verleihung de«

Stern« de« Großcomthur« de« Hau«ord«n« »on Hohenzollern

zur Disposition gestellt woreen. Zugleich ift bestimmt worden,

daß der General in setner Eigenschaft als Chef des Pommerschev

Füstlitr,RegtmentS Nr. 84 verbleiben svll. — DaS Kommand«

des 13. (Württ.) Armeekorps übernimmt General ». AlvenS»
leben, bisher Kommandant de« 5. (xosen.ntederschl.) Armee»

korp«, an dessen Stell« der bisherige Divisionär Gr. ». Meer»
scheidt'H üllessem mit der Führung de« 5. Kvrp« be>

auftragt. (A. u. M. Ztg.)
Frankreich. (Et»e Rede Boulanger'«.) Der

französische Kriegsminister Boulanger hielt am 7. Mai bet

Gelegenheit einer Besichtigung der Militärschulc »on Saint Cyr
folgende Ansprache: „Meine Herren Inspektoren und Professoren,

Schüler des 1. Bataillon« »on Frankreich, meine jungen Kameraden!

Ich komme tm Namen der Regierung der Republik, um die

wohlverdienten Belohnungen zu »ertheile», durch die fich die ganze

Schule geehrt fühlen wlrd. Ehe tch vvn Euch scheide, möchte

tch Euch melne Befriedigung aussprechen. Ich freue mtch, Euch

sagen zu können, welchen trefflichen Eindruck ich von dcr Schule

Saint Cor mit mir hinmegnehme. Bet der Prüfung der Etnzel»

Helten hat die Uebereinstimmung der Grundsätze un» Methoden,
die praktische Leitung der Studien und besonder« der kräftige

Anstvß, welchen mein Freund, der ehrenwerthe General, den tch

an Eure Spitze gestellt habe, dem eigentlichen mtlttârtschen Unterricht

gegeben hat, meine vollie Anerkennung gefunden. Man
muß stet« bedenken, daß mtt der »on der modernen Strategie
bedingten Verkürzung der Dienstzctt dte Aufgabe de« Offizier«

»or Allem die de« Instrukteurs ist. Vergeßt niemals, Ihr jungen

Leute, daß dte Heere ein Herz wie einen Kopf haben und daß dte

Erziehung des Soldaten mit seiner Instruktion eng »crkvSpft scin muß.

Gebt Euch rückhaltlos den Ideen Eure« Jahrhunderts
hin; laßt Euch »vn dem Hauch des Fortschrittes durchdringen,

der Euer bevorrechtigte« Geschlecht so weit und so hoch bringen

wird. Bereitet Euch auf dte hohe Aufgabe der heutigen Armee

»or, um die flch tm Interesse de« Vaterlande« aller gute Wille

und alle Oxferwtlltgkett unsere« edelmüthigen Lande« schaart.

Auf Wiedersehen, meine theuren Kameraden; gern möchte ich

längere Zeit t» Eurer Mitte weilen, denn mit Wehmuth betrete

tch diese Stätte jetzt wieder; vor dretß'g Jahre» war tch Zögling
dieser Anstalt und »or zwanzig Jahren al« Hauvtmann hter

thätig; heute aber kommt e« mir »or, al« ob ich sie gestern

»erlassen, um in den Krleg zu ziehen und durch die Welt zu

marschiren, hinter dieser theuren dreifarbigen Fahne, deren
Falten unsere Zukunftsträume bergen, dieser

Fahne, die wir um sv mehr lieben müssen, al« sie uach ruhmvollen

Tagen auch trauervolle kennen lernte. Aber ste wtrd die
Tage de« Ruhme« wieder erleben, davon bt» tch

überzeugt, mehr als je habe tch die Ueberzeugung, fett tch Eure

erhabenen patrtottscben Gesinnungen kennen gelernt und tn Euren

Augen den edlen Wahrspruch gelesen habe, welcher der Leitstern

eines jeden Ofsiziers feln muß, der deS Namen« etne« Franzosen

thatsächlich würdig sein will, un» der da lautet: „Alle« für
Frankreich!" — Der Minister zog dann seinen Degen und

»ertheilte dte Belohnungen. Dtese Ansprache de« Kriegsminister«

macht tn Frankreich begreifliches Aufsehen und wtrd tn der chou»

»intstischen Presse stark ausgenützt, um dte Möglichkeit und Nähe

der «Revanche" zu beweisen. (A. u. M.»Z.)
Rußland. (Dte Manöver- und Lager perivde.)

Man ichretbt von der preußisch-russischen Grenze, 10. Mai: Ab,
weichend »vn den Vorjahren werden in diesem Sommer und
Herbst selbst tm Generalgouvernement Warschau, wie auch im
ganzen übrigen Rußland, keine große» Truppenmanöver
stattfinde». Immerhin tft die Truppenbesatzung de« Weichsellande«
etne sv bedeutende, daß zu den Manövern im Militärbezirk
Warschau doch 4 Jnfanteriedtvisivnen mtt dem entsprechender

Kavallerie und Artillerie nebst 4 Reservecadrebatatllonen heran >

gezogen werden; für da« Warschauer Manöver ist auch die

Indienststellung etner Telegraphenabtheilung angeordnet worden. Im
Militörbezlik Wilna, welcher die lithauischen Gouvernement«
umfaßt, werde» nur divtsivnSwetse Manöver abgehalten, unter
Zutheilung »vn Kavallerie und Artillerie. Daran nehmen 5
Jnfanterie-Diviflvnen thetl. Auch auf der Krim-Halbinsel, und

zwar im Südwesten dcrsclbcn, finden in diesem Herbst Manöver
statt; an densclben nchmcn 21 Bataillvne, 24 Feldgeschütze und
3 Eskadrons theil. Die Manöver dauern 10 Tage und werden

vielleicht mit Flottenöbungen Vereinigt. — Da« Gardekorps und
dte übrigen Trnppen de« St. Petersburger Militärbezirks haben
thre Sommerübungen tm Lager von KraSnoje Sjelo unweit
Petersburg. Charakteristisch tst, daß tn diesem Jahre dte Ka-
vallerte-Dtvtsionen sämmtlich zu Kavallerie - Divtsionsübungcn
zusammengezogen werde», eine jede für sich. (A. u. M. Z.)
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